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war vollauf von Brot, Fleisch, Speck, Würsten, Käse u. s. w.
Da sprach die Stadtmaus: „Nun iß, und sei guter Dinge;
solcher Speise hab ich täglich überflüssig.

Indes kommt der Kellner und klirrt mit den Schlüsseln
an der Thür; die Mäuse erschrecken und laufen davon.
Die Stadtmaus findet bald ihr Loch; aber die Feldmaus
weiß nirgend hin, läuft die Wand auf und ab und bringt
kaum ihr Leben davon.

Da nun der Kellner wieder hinaus ist, spricht die
Stadtmaus: „Es hat nun keine Noth; laß uns guter
Dinge sein.“ Die Feldmaus antwortet: „Du hast gut
sagen; du wußtest dein Loch fein zu treffen, dieweil bin ich
schier vor Angst gestorben. Ich will dir sagen, was die
Meinung ist: bleib du eine reiche Stadtmaus und friß
Würste und Speck; ich will ein armes Feldmäuslein bleiben
und meine Eicheln essen. Du bist keinen Augenblick sicher
vor dem Kellner, vor den Katzen, vor so vielen Mausefallen,
und ist dir das ganze Haus feind; vor dem allem bin ich
sicher in meinem armen Feldlöchlein.“

77. Vom Hunde im Wasser.
Es lief ein Hund durch einen Wasserstrom und hatte

ein Stück Fleisch im Munde. Als er aber den Schemen
vom Fleisch im Wasser sieht, wähnt er, es wäre auch
Fleisch, und schnappt gierig darnach. Da er aber das
Maul aufthat, entfiel ihm das Stück Fleisch, und das
Wasser führte es weg. Also verlor er beide, das Fleisch
und den Schemen.

Man soll sich begnügen lassen an dem, das Gott gibt.
Wer zu viel haben will, der behält zuletzt nichts. Mancher
verliert das Gewisse über dem Ungewissen.

78. Die Kornahren.

Vin Landmann ging, wit seinem kleinen Sohne
auf den Acker hinaus, um zu leben, ob das Korn
bald reif lsoi.
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